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Prolog

In den dunklen Tiefen der Nacht, wenn Thüringen in einen sanften Schlaf gehüllt ist, fand die bekannte Kriminaljournalistin Lara Adler sich in einer anderen Realität wieder. Sie lag in ihrem Bett, doch der Raum um sie herum begann sich aufzulösen.

Plötzlich sah sie in ein Dunkel. Eine Spur, die sich in ihren Träumen nur als Schatten zeigte. Nebel und Geheimnisse in einer Schattenstadt, die von unheimlichen Kreaturen bewohnt wird. Hier waren die Gesetze der Zeit und der Schwerkraft außer Kraft gesetzt, und jede Entscheidung konnte das Schicksal der Bewohner dieser düsteren Stadt beeinflussen.

Lara stand inmitten der Schattenstadt, wo die Häuser aus dichten Nebelschwaden zu bestehen scheinen. Das Licht ist schummrig, die Straßen sind still und leer, als ob die Stadt den Atem anhielte. Sie spürte die Kälte des Ortes in ihren Knochen und das Flüstern von Stimmen, die aus der Dunkelheit drangen. „Hier bist du nicht allein“, murmelten sie, „denn wir haben auf dich gewartet.“

Verwirrt und doch fasziniert begann Lara, die Straßen zu erkunden. Sie erkannte eine Gestalt, die im Schatten lauerte. Es war ein junger Mann mit tiefen, durchdringenden Augen, die wie Sterne in der Nacht leuchten. „Ich bin Elias“, sagte er mit einer Stimme, die sowohl beruhigend als auch durchdringend klang. „Und du bist die Auserwählte, Lara. Nur du kannst die Verbindung zwischen unserer Welt und deiner wieder herstellen.“

Widerwillig, aber neugierig folgte Lara Elias und stellte fest, dass die Schattenstadt nicht nur aus grauen Nebeln bestand. Zwischen den Schatten gab es auch funkelnde Lichter, die Geschichten erzählten. Geschichten von verlorenen Seelen und vergessenen Träumen.

Während sie durch die Gassen wanderte, erfuhr Lara, dass die Dunkelspur ein endloser Traum war, in dem sie gefangen ist. Die Dunkelheit hatte die Träume verschlungen, und sie konnten nur befreit werden, wenn Lara ihre eigenen Ängste und Zweifel überwand.

Ihr Weg führte sie zum Spiegel der Seelen, einem mystischen Artefakt, das die Wahrheit über Laras innere Kämpfe offenbarte. „Sieh hinein, und du wirst verstehen“, sagte Elias. Lara zögerte, sah in den Spiegel und erblickte ihre Erinnerungen, ihre Ängste, die Schatten ihrer Vergangenheit.

Als die Bilder langsam verschwanden, erkannte sie, dass die Dunkelheit von ihrer eigenen Unentschlossenheit genährt wurde. Diese Erkenntnis war schmerzhaft, aber befreiend. Mit jedem Schritt, den sie zurück zur Realität machte, fühlte sie sich stärker. Die Dunkelheit wich, und der Nebel begann sich aufzulösen. „Ich werde nicht fliehen“, rief sie gegen die Dunkelheit an. „Ich bin mehr als meine Ängste!“

Sie öffnete ihre Arme und ließ das Licht in sie strömen. Ein strahlender Glanz umhüllte sie, und die Schatten zogen sich zurück.

Ihre kraftvolle Entschlossenheit siegte. In ihrer Erinnerung wusste Lara nun, dass sie die Verbindung zwischen der Dunkelspur und ihrer eigenen Realität wiederhergestellt hatte.

Lara fand sich in ihrem Zimmer wieder. Das vertraute Licht des Morgens brach durch das Fenster. Die Träume waren nun keine Käfige mehr, sondern Brücken in neue Welten. Lara lächelte, denn sie hatte gelernt, dass die Dunkelheit nicht das Ende ist. Sie ist nur der Anfang einer neuen Reise. Und mit jedem neuen Traum wird sie die Heldin ihrer eigenen Geschichte sein.

Folgen Sie Lara in zwei weiteren spannenden Episoden ihres Lebens.

-Episode 1: Böse Rache

-Episode 2: Wilde Rache
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Wenn die Vergangenheit ruft, stirbt die Zukunft.




Episode 1
 BÖSE RACHE
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Rudolstadt

Ich stand auf dem Bürgersteig. Der Wind spielte mit meinem Haar, und ich fühlte mich total verunsichert. Nach der letzten Unterhaltung, dem Treffen mit Tobias, rang ich um Fassung. Mein Ex, Benno Jahn, hatte ihn zum Sägewerk bestellt. Er bekam das schreckliche Erlebnis mit, den Fund der Leiche von Nele Harms. Nun sorgt sich nicht nur Benno Jahn um sein Leben. Ja, es geht um die Sicherheit von einigen. Ich schaute noch einmal zur Detektei meines Freundes. Oh mein Gott, die Tür stand nur leicht angelehnt. Mir trat der Schweiß auf die Stirn. Sollte ich mich in die Räumlichkeiten begeben, nachschauen? Ich zog es vor, Regine Haller anzurufen.

Zur selben Zeit

Das Licht der Mittagssonne fiel auf das Restaurant OLIO. Mit jedem Schritt blickte Regine Haller nach dem Besuch bei Olaf Berger in eine schwierige Zukunft. Sie war mit Lara Adler verabredet. Es gab viel zu erzählen.

„Ja, Lara? Was, Scheiße. Ich komme. Warte und mach nichts, hörst du?“

Wenig später

Die Begrüßung fiel herzlich aus. Ich konfrontierte Regine mit meinen Recherchen zu vermissten Personen in Thüringen. Ja, Elias, ja, er hatte mich in seinen Bann gezogen. Ich fragte mich natürlich, ob Regine es ernst nehmen würde. Von dem Schattenorden mochte ich gar nicht sprechen. War das richtig? Stellte ich damit meine wahre Identität in Frage?

Ich hatte mir fest vorgenommen, den Geheimnissen um den mysteriösen Schattenorden auf den Grund zu gehen. Hielt mich aber bewusst mit einer Aussage zu meinem Ziel zurück. „Warum eigentlich?“

Es ging um die vermisste Doreen. Aber nun? Hatte Tobias die Tür nicht verschlossen? „Scheiße! Hier ist ja alles auf den Kopf gestellt!“

„Da will wohl einer gleich Tobias die Richtung zeigen!“

Natürlich machte ich mir Gedanken. Welche Rolle spielt der Tod von Nele Harms? Und vor allem, die vermeintliche Entführung ihrer Tochter Doreen? Ich versuchte es noch einmal. „Ja, Schatz?“

„Endlich. Tobias, komm schnell in dein Büro. Es wurde bei dir eingebrochen!“

„Was? Was sagst du da? Scheiße. Und?“

„Der oder die haben wohl etwas gesucht.“

„Hört das denn nie auf?“

„Denke, es geht jetzt erst richtig los, Tobias. Kann auch sein, dass du nur eingeschüchtert werden sollst!“

„Davon gehe ich schon lange aus. Gerade jetzt, im neuen Job als Observer. Klar, ich werde mit einigen düsteren Typen in Verbindung kommen.“

Eine Stunde später

„Noch ein Fall. Ich habe auf meinem Schreibtisch schon sieben.“

„Willkommen im Klub. Nein, Spaß beiseite, so viel habe ich nicht zur gleichen Zeit!“

Regine Haller schmunzelte. „Lara, du kennst das Spiel. Das Einbruchsdezernat schickt die Spurensicherung. Meistens wird nichts gefunden, und der Fall wird dann eingestellt.“

„Ja, da hat sich nichts geändert. War damals beim Einbruch in meiner Wohnung ja auch so.“

„Ich habe Tobias erreicht. Der trifft bestimmt auch gleich ein.“

„Arbeitet er denn schon an einem Fall?“

„Er hatte ein Treffen in Waltershausen, fand es merkwürdig.“

„Okay, hast du einen Namen?“

„Nein, frag nachher bitte Tobias. Aber, warte, ich schaue in seinen Terminkalender.“

„Also, auf dem Schreibtisch liegt er nicht.“

„Dann ist er mitgenommen worden?“

„Sieht ganz so aus, Lara.“

Als Tobias eintraf, schlug er die Hände vor den Kopf. „Mein Laptop. Der PC, Scheiße, mein Terminkalender.“

Tobias stürzte zum Safe. Gab die Zahlenkombination ein. Öffnete die Safetür. „Gott sei Dank.“

Regine war gleich klar geworden: „Deine Pistole?“

„Sie ist da. Puh. Hatte schon gedacht...“

„Wer macht mit mir so ein perfides Spiel?“

„Bestimmt jemand, der dich kennt. Weiß, dass du was wissen kannst. Ein früherer Fall, als Polizist? Oder ein neuer Fall.“

Tobias schaute Regine mit aufgerissenen Augen an.

„Mein neuer Mandant ist zum 2. Termin in meinem Büro nicht erschienen. Und ich kann ihn auch nicht telefonisch erreichen. Abgesagt hat er auch nicht. Pit Cramer.“

„Pit Cramer? Das kann doch nicht sein.“

„Warum nicht? Doch, so nannte sich mein Auftraggeber. Er gab mir Geld. Wir trafen uns im Rathaus von Waltershausen.“

„Waltershausen?“

„Ja, den Vertrag wollten wir später in meinem Büro in Rudolstadt machen.“

Tobias dachte nach. „Scheiße, der Vertragsentwurf ist auch weg.“

„Na, immerhin hast du das Geld.“

„Genau, und dafür werde ich auch arbeiten!“

„Also, wenn es d e r Pit Cramer ist, der war vor vielen Jahren auf dem Cruiser. Die Helgoland-Tour. Hallo, bei der Nele Harms vergewaltigt worden ist.“

„Dann haben wir wohl noch einen Fall“, stellte Regine Haller fest.

Vor einigen Wochen
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Frauengefängnis Vechta

Im grauen Morgenlicht des Frauengefängnisses Vechta herrschte die übliche Mischung aus Hoffnungslosigkeit und kleiner, verborgener Zuversicht. Nadine Sanchez saß am harten Metalltisch in der Gemeinschaftskammer und zwinkerte ihrer Vertrauten Gaby Bantry zu.

Das Zwinkern war mehr als nur eine Geste. Es war ein stummes Versprechen, ein Funke Hoffnung inmitten des tristen Alltags.

Gaby, eine resolute Frau Mitte dreißig, hatte nur noch drei Monate Haft abzusitzen. Die Aussicht auf Freiheit fühlte sich für sie zugleich süß und unerreichbar an, denn das Leben drinnen schien ohne Nadine leer und bedeutungslos. Nadine wiederum befand sich noch in der frühen Phase ihrer langjährigen Strafe, doch ihr Herz schlug heftig bei dem Gedanken an eine gemeinsame Zukunft. Es gab nur eine Möglichkeit: Nadine musste fliehen.

Die Justizbeamtin schritt den Gang entlang. Ihre Schritte hallten förmlich wider, während sie die Insassinnen mit einem wachsamen Blick musterte. Die Gefangenen klapperten mit ihren Esstellern und warfen sich kurze Blicke zu. Auch zu Nadine und Gaby. Doch Nadine war clever und hatte einige Wochen damit verbracht, jeden Ablauf, jede Routine, jede kleine Schwäche im System zu studieren. Ihr Plan war kühn und gefährlich. Es gelang ihr, eine Sozialtherapie zu bekommen. Dafür musste sie verlegt werden. Da ging es nach draußen. In das dafür vorgesehene Anstaltsgebäude.

Am selben Tag

Die Stunde der Flucht war gekommen. Zwischen dem Frauengefängnis und dem vorgesehenen Zusammenleben lag nur noch ein kleines zu überwindendes Hindernis: der Ausbruch.

„Ich muss auf die Toilette.“

Die Justizvollzugsbeamtin musterte Nadine Sanchez. Sie wusste, dass die Gefangene hier in der Außenstelle der JVA eine Sozialtherapie beginnen sollte. Die 25 Jahre alte Gefangene sitzt im niedersächsischen Frauengefängnis Vechta für 10 Jahre ein. Sie wurde verurteilt, für den Tod von Enzo Bianchi verantwortlich zu sein. Nadine Sanchez galt nicht als eine Gefahr für die Allgemeinheit. Sie verstand es, das Gericht von einer Mordanklage zu einem Urteil „Totschlag“ zu bringen. Die Richter glaubten ihr, dass der Italiener sie bedrohte. Sie in einer seelisch-depressiven Notsituation handelte.

„Aber beeilen Sie sich.“

„Klar doch, ich richte es meiner Blase aus.“

Der Weg zur Flucht von Nadine Sanchez lag in der Außenstelle. Der Weg in die Freiheit führte über die Toilette. Akrobatik war gefragt. Für Nadine war dies nicht das Problem. Als perfekte Erotik-Tänzerin konnte sie ihren Körper gekonnt einsetzen. Sie brach das Schloss des Toilettenfensters auf, zwängte sich durchs Fenster hindurch, kletterte auf ein Dach, dann hinunter und erklomm den vier Meter hohen Zaun der Außenstelle vom Gefängnis Vechta. Sie hatte die geringen Sicherheitsmaßnahmen ausgekundschaftet. Festgestellt, dass die Hafttüren aus Holz waren, und nachts nicht verschlossen. Die Fenster waren nicht vergittert. Nur mit einem Schloss gesichert. Die Zaunanlage ist nicht sechs Meter hoch, sondern nur vier Meter. Ohne eine Stacheldrahtkrone. Dafür mit Kameraüberwachung ausgestattet.

Etwas später

„Nadine Sanchez sollte sich legale Formen der Lebensbewältigung aneignen.“

„Das ist doch große Scheiße!“

„Ja, eigentlich, haben wir nach den Ausbrüchen im Jahr 2013 und 2014, das nicht mehr für möglich gehalten! Wir dachten, sie stelle keine Gefahr für die Öffentlichkeit dar.“

„Wissen Sie, ob Nadine Sanchez Besuch bekommen hat?“

Die Gefängnisleiterin kooperierte. „Frau Haller, sie hatte wenig Besuch. Ich mache ihnen eine Liste.“

„Und im Gefängnis? Ging da was? Hatte sie besonderen Kontakt?“

„Es gibt sie, die Cliquen. Nicht ausgeschlossen. Nadine ist ja sehr hübsch. Ich bekomme das heraus.“

Wenig später

LKA Erfurt

„Das ist doch kein Zufall. Nadine Sanchez bricht aus dem Gefängnis aus. Horst Reimann wurde in ein Krankenhaus verlegt. Was läuft da?“

„Na, ja, Horst Reimann ist alles zuzutrauen. Der kann überall seine Finger mit im Spiel haben.“

„Ein weiterer Name taucht mehrfach auf. Olaf Berger.“

„Dann müssen wir die Kripo Saalfeld-Rudolstadt in Cumbach informieren. Kann sein, dass die Flüchtige dort in Rudolstadt bei dem Mann aufschlägt.“

„Der Mann führt ein Restaurant. Das OLIO.“

„Für die Kollegen ist Olaf Berger kein Unbekannter. War bereits als Chefkoch im damaligen BIANCHI tätig.“

„Nadine Sanchez. Das ist doch unglaublich. Stimmt das? Wie konnte die denn ausbrechen?“

„Tja, der Strafvollzug wird zum Vorteil des Gefangenen geführt. Ist so, ob man das nun gut findet oder nicht. Sozialmaßnahmen. Es geht um die Wiedereingliederung in die Gesellschaft. Vor allem auch bei noch sehr jungen Häftlingen.“

„Scheiße.“

„Also..., dann....?“

„Ja. Möglich ist das. Sie kann die skrupellose Unbekannte sein, die Dieter Obst erschossen hat.“

„Ein Motiv hätte sie!“

„Und auch einen Grund, ihre Identität mit einer Maske zu verbergen!“

Wir haben keine Soko im Fall Dieter Obst. Das BKA hat den Fall. Sie gehen weiterhin von Bandenkriminalität aus.“

„SWETLANA?“

„Ja, das ist das Projekt. Wir, also ich bin da raus!

„Mike Schuster ist involviert!“

Regine Haller schüttelte mit dem Kopf. „Ich hab es Dieter versprochen. Ich löse mein Versprechen ein!“

Dann ging der Kriminalhauptkommissarin ein Name nicht aus dem Kopf: Gaby Bantry. Sie sah auf das Foto. Eine charmante junge Frau. Die Haare kurzgeschoren, blond. Nach Informationen der Gefängnisleiterin gab es Gerüchte. Und eine Tatsache: Gaby Bantry stand kurz vor ihrer Entlassung.

Wieder einige Wochen später
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Winterstein

Der Ort Winterstein ist bekannt für seine zeitlosen Straßen und die beeindruckende Burgruine, doch hinter dem historischen Flair verbarg sich ein weiteres Geheimnis, das auf seine Enthüllung wartete.

Alles begann an einem Tag, als ich von der Wanderung in Schmerbach zurückkam. Ich hatte „Am Stillbach“ wieder einmal den Blick auf den „Großen Inselsberg“ genießen dürfen und eine Zeit lang auf meiner Lieblingsbank gesessen. Etwas war anders: Die Bank war eine andere. Eine ziemlich gebückt gehende, vorbeikommende ältere Frau sagte mir, es habe dort gebrannt. Die alte Bank, noch aus DDR-Zeiten, sei abgebrannt und durch zwei neue Bänke ersetzt worden. Gleich geblieben ist der wundervolle Blick über den Ort, die bezaubernde Weite, bis hin zum „Großen Inselsberg“.

Als es leicht zu regnen begann, machte ich mich auf, ging zu meinem abgestellten Wagen und machte nach einer kurzen Fahrt einen Stopp an einem kleinen Café. Während ich meinen Kaffee genoss, erregte ein älterer Herr meine Aufmerksamkeit. Sein Blick war intensiv und durchdringend, als würde er jeden meiner Gedanken lesen können. „Sie sind Lara Adler? Die Journalistin vom THÜRINGEN ECHO?“

Der Mann stellte sich als Johann Krüger vor. Er begann mit einer faszinierenden Geschichte über das Verschwinden seiner Enkelin vor zwei Wochen.

Ich fühlte mich sofort zu der Geschichte hingezogen. Etwas an der Traurigkeit des Mannes weckte in mir den Wunsch, mehr herauszufinden.

„Die Burgruine hat viele Geheimnisse“, flüsterte Herr Krüger geheimnisvoll. Sein Blick wanderte zur regennassen Fensterscheibe, die die harten Regentropfen abprallen ließ.

„Und manche bleiben leider für immer verborgen.“

Ich spürte, dass diese Worte der Schlüssel zu einem Verbrechen sein konnten. Ein Rätsel war, das längst vergessen schien. Herr Krüger bot mir an, mich zu dem Ort zu führen, wo vielleicht ein Unglück geschehen war. Mit einem Mix aus Neugierde und Entschlossenheit willigte ich ein.

Etwas später

Auf dem Weg erzählte er von seiner Enkeltochter Doreen, einer 19 Jahre jungen, lebhaften Frau mit großen Träumen. „Sie liebte das Abenteuer, wollte immer die Welt besser machen“, sagte Krüger mit gebrochener Stimme.

„Doch an dem Tag, an dem sie verschwunden war, hatte sie eine Besichtigung der Burgruine geplant. Die alte Wasserburg aus dem Jahr 1307. Erbaut von den Herren von Wangenheim. Sie wollte danach im Schlosspark und am Schlossgraben verweilen. Tja, leider kehrte Doreen nicht zurück.“

„Sagten sie Doreen? Sind Sie der Vater von Nele Harms?“

„Ja, zuletzt hatten wir leider wenig Kontakt.“

Nun hatte ich Klarheit. Der Herr war der Großvater von Doreen. Das konnte doch kein Zufall sein. Saalfeld war Nele Harms und jetzt auch Doreens Wohnort.

Plötzlich spürte ich eine seltsame Kälte in der Luft. Ein plötzlicher Windstoß zerbrach die Ruhe, ließ die Bäume rascheln, und die Wolken verdunkelten den Himmel noch weiter. Wir folgten einem schmalen Pfad, der zu einem Teich führte. Herr Krüger hielt an einer alten Bank an, die von Efeu umrankt war, und schloss kurz die Augen. „Hier wird sie gesessen haben“, sagte er nachdenklich. „Ich bekam Fotos von ihr.“

Ich blickte mich um und entdeckte an einem Holzstamm einen roten Fleck. „Das sieht nach Blut aus.“ Plötzlich hatte ich das Gefühl, dass hier, inmitten des Schlossparks, etwas Furchtbares passiert sein musste. Verbarg gegenüber Herrn Krüger aber meine Gedanken.

Nach einigen Minuten des Schweigens bemerkte ich etwas Glänzendes im Unterholz. Ich bückte mich und zog einen kleinen, silbernen Anhänger hervor, der an einer Kette hing. Ich hob das Fundstück auf und zeigte es Herrn Krüger. Mit Entsetzen erkannte er, dass es sich um das Schmuckstück handelte, das Doreen stets trug. „Ja, das gehört Doreen“, sagte Herr Krüger mit zitternder Stimme. Seine Augen füllten sich mit Tränen. „Sie bekam es von mir. Es gehörte meiner großen Liebe. Ach, das ist lange her. Ich glaube, sie starb noch zu DDR-Zeiten.“

Der Fund der Halskette fühlte sich an wie ein Teil eines Puzzles. Wurde Doreen in Wahrheit das Opfer eines mysteriösen Vorfalls? Woran verstarb vor vielen Jahren die Freundin von Herrn Krüger?

Als sich der Himmel aufklarte, stand ich mit Herrn Krüger am Rand der Suche nach der Wahrheit. Es war für mich nicht nur eine Geschichte über den Verlust eines jungen Menschen, sondern auch über ein weiteres Szenario im mystischen Gebiet von Winterstein. Ich wusste, dass ich der Geschichte von Doreen nachgehen musste. Vielleicht auch dem Todesfall von Krügers Freundin. Schließlich fuhren wir zurück. „Geben Sie mir bitte ihre Telefonnummer. Wir müssen uns noch einmal sehen.“

„Gerne.“

Herr Krüger gab mir eine Visitenkarte.“

„Oh,Krüger-Bäckerei-Konditorei. Waltershausen.“

Wir verabschiedeten uns, und während ich in das Café zurückkehrte, fühlte ich mich erfüllt von der Gewissheit, dass jeder Sturm aus einer Ruhe entsteht. Irgendwann vorbeizieht und dass man die Ruhe danach nutzen sollte, um versteckte Geschichten ans Licht zu bringen. Ich begann sofort im Internet zu forschen. Öffnete die Seite KRÜGER GmbH. Ein sehr altes Unternehmen. In der 4. Generation. „Oh, da hat das Unternehmen einige turbulente Zeiten erlebt. Kriegszeiten, Diktaturen, die DDR-Zeit. Und jetzt zahlreiche Filialen in Thüringen.“

Ich schaute auf die abgebildete Familienhistorie. Es faszinierte mich. Dann recherchierte ich, wo das Unternehmen überall Filialen betrieb. Es waren zahlreiche.

Einige Stunden später

Rudolstadt

Ich saß in meinem kleinen Büro in der malerischen Innenstadt, wo die Sonne sanft durch die Fenster strahlte und das geschäftige Treiben draußen leicht im Hintergrund zu hören war. Ich spielte nervös mit meinem Kaffeebecher, während ich auf Tobias Brauner wartete, meinen Freund und Privatdetektiv, der erst vor kurzem seinen Beruf als Polizeibeamter beendet hatte. Es gab etwas, das ich ihm unbedingt erzählen musste.

Als Tobias schließlich eintrat, strahlte sein Lächeln Wärme und Vertrautheit aus. „Hallo, Lara! Schön, dich zu sehen“, sagte er, während er sich an den Tisch setzte und mir dabei einen dicken Kuss gab.

„Ich habe etwas gehört, Tobias. Etwas, das mich nicht loslässt.“

„In Sachen Dieter Obst?“

Ich schüttelte den Kopf. „Leider nicht. Ich bin in Sachen der vermissten Doreen, du weißt, die Tochter von Nele Harms, auf ihren Großvater gestoßen. Na ja, wohl eher er auf mich. Verrückt, was der mir alles erzählte.“

Ich erzählte meinem Freund von Johann Krüger, dem älteren Herrn, der mich angesprochen hatte.

„Herr Krüger war unglaublich besorgt um seine Enkelin Doreen. Vor etwa zwei Wochen war die 19-Jährige zu einer Wanderung im Thüringer Wald aufgebrochen. Ziel war es, historische Stätten aufzusuchen und zu entdecken, und seitdem ist sie verschwunden, und ihr Schicksal ist ungewiss.“

„Wanderung?“

„Zur Burgruine Winterstein. In der Nähe von Waltershausen. Was könnte da passiert sein?“ Tobias runzelte die Stirn, während Lara ihm von Herrn Krügers besorgtem Gesicht und den verzweifelten Augen erzählte, als er von den letzten Stunden seiner Enkelin berichtete. „Er sagte, sie sei sicherlich nicht alleine gewandert. Die Polizei wurde alarmiert, aber… es gibt immer noch keine Spur von ihr.“

„Klar, die alten Kollegen haben bestimmt erst einmal abgeblockt. Ist ja auch so. Die meisten Vermissten kehren zurück.“

Tobias lehnte sich zurück und überlegte. „Es ist schrecklich. Den ganzen Tag suchen und nichts finden. Tobias, das macht mir Angst. Glaubst du, dass es mehr gibt, als wir wissen? Eine Entführung?“

„Das denke ich. Ich habe an einem Wegweiser in der Nähe der Bank Blut entdeckt.“

„Das klingt nicht gut!“

„Ich habe einige Nachforschungen angestellt und festgestellt, dass Herr Krüger aus einer Unternehmerfamilie kommt. Die Großbäckerei KRÜGER in Waltershausen. 4. Generation. Sein Sohn führt jetzt die Geschäfte.“

Ein Funkeln in Tobias’ Augen verriet Lara, dass er sofort die kriminalistischen Verknüpfungen zog, die sie beide nicht ignorieren konnten. „Ich denke, ich bin wieder auf ein Familiendrama gestoßen. Herr Krüger deutete einen Übergriff der Stasi an. Es war zu DDR-Zeiten in Suhl. Klang sehr geheimnisvoll.“

„Suhl? Das war eine Hochburg zu DDR-Zeiten. Viel Industrie. Und auch ein gewaltiges Gebäude des MfS.“

Ich stutzte. Aus früheren Fällen wusste ich von Machenschaften ehemaliger Stasigrößen. Teilweise wurden sie vergiftet. „Gab es da einen Zusammenhang?“ Mein Verstand sagte mir, dass viele alte Geschichten immer noch sehr lebendig sind. „Ich bleib da dran, Tobias. Werde mich noch einmal mit Herrn Krüger treffen. Du könntest dabei sein.“

„Gerne.“

„Witterst du einen neuen Auftrag? Ein Mandat?“

„Könnte zeitlich gut passen!“

„Dann lass uns das Gespräch in deiner Detektei führen. Ich werde das Herrn Krüger vorschlagen.“

Tobias brauchte einen Moment. „Okay, dann habe ich zwei Aufträge.“

„Vielleicht gehören sie ja zusammen.“

„Daran habe ich auch schon gedacht.“

Dann ließ sie die Katze aus dem Sack: „Benno hat mich angerufen. Er ist sehr traurig. Das Grab, also der Grabstein. WALTER HORNIG. Von Unbekannten beschmiert.“

„Auf dem Friedhof in Bad Tabarz?“

„Ja, einfach nur schrecklich.“




4

Rudolstadt

Der kühle, neblige Morgen hüllte Rudolstadt in eine melancholische Decke, während die ersten Sonnenstrahlen zaghaft versuchten, durch die Wolken zu brechen.

In der engen Gasse vor der Detektei Tobias Brauner parkte Johann Krüger seinen in die Jahre gekommenen BMW. Sein Herz schlug schneller bei dem Gedanken an das Gespräch, das ihn von der Einsamkeit seiner kleinen Wohnung wegführen würde. Er spürte einen Anflug von Nervosität, während er die schäbige, aber charmante Fassade der Detektei betrachtete.

„Das klappt ja!“

Lara Adler begrüßte Herrn Krüger herzlich. Als sie die Tür öffnete, läutete eine kleine Glocke, und ein warmer Schimmer von Licht umhüllte den Raum. Tobias Brauner, ihr Lebenspartner, ein ehemaliger Polizist mit einem scharfen Blick, der mehr über Menschen zu wissen schien als die meisten, blickte auf und lächelte. „Hallo Schatz, hallo Herr Krüger!“

„Guten Tag, Herr Brauner“, erwiderte Johann Krüger und schüttelte ihm die Hand. „Danke, dass Sie sich heute Zeit für mich nehmen.“

Tobias führte Johann Krüger zu seinem Schreibtisch im Büro, das mit Fotos und vertrauten Erinnerungsstücken aus seiner Polizeikarriere gefüllt war. „Meine Freundin hat mir die Situation kurz geschildert. Ich denke, ich kann etwas für sie tun. Ich brauche natürlich einen Ansatzpunkt.“

Johann Krügers Miene wurde ernst. „Es geht um meine Enkelin. Sie ist seit über einer Woche verschwunden. Die Polizei, na ja, sie kennen sich ja aus. Das Prozedere. Abwarten, das wurde uns gesagt. 50 % aller Vermissten tauchen nach kurzer Zeit wieder auf. Weitere 30 % innerhalb von drei Monaten und 10 % innerhalb eines Jahres.“ Johann Krüger schüttelte den Kopf. „Bleiben immer noch 10%.“

„Aber gibt es Hinweise auf eine Entführung?“

„Es wurden noch keine Geldforderungen gestellt, wenn Sie das meinen.“

Tobias setzte sich hinter seinen Schreibtisch.

„Erzählen Sie mir alles.“

Während der alte Mann seine Geschichte entfaltete, merkte Tobias, wie er zwischen Traurigkeit und Sorge schwankte. „Doreen ist eine lebensfrohe junge Frau. Ich kann einfach nicht glauben, dass sie …“

Tobias nickte verständnisvoll, während Johann Krüger von dem Tag sprach, an dem Doreen zum letzten Mal gesehen wurde.

Plötzlich jedoch änderte sich der Ton des Gesprächs. Vor seinem inneren Auge begannen die Wellen der Vergangenheit aufzutauchen, und Johann fand sich in den Erinnerungen seiner Jugend wieder. „Wissen Sie, Herr Brauner, ich bin in der DDR aufgewachsen. In Suhl, ein ganz anderer Ort und eine ganz andere Zeit…“

Er lehnte sich zurück und sah aus dem Fenster, als ob er dort die Bilder seiner Jugend sehen könnte.

„Das war eine Zeit voller Kontrolle, aber auch voller Zusammenhalt. Wir hatten unsere eigene Art, glücklich zu sein. Oft sitze ich abends auf meiner Veranda und denke an die frühere Zeit. Schlangen vor der Bäckerei. Menschen, die auf frisches Brot warteten, auf die belegten Brötchen. Trotz der Entbehrungen. Da gibt es zwar keine große Freiheit, aber ein Gefühl von Gemeinschaft.“

Tobias hörte interessiert zu. Der Detektiv spürte, dass die Verbindung zwischen der Vergangenheit und dem gegenwärtigen Schmerz des alten Mannes stark war. Es gab etwas in Doreens Verschwinden, das ihn an die verlorenen Träume und die unerfüllten Wünsche seiner Jugend erinnerte. Und an eine Tragik, die sein ganzes Leben schlagartig änderte. In Suhl. Dort hatten die Krügers zu DDR-Zeiten ihre Bäckerei. Bewohnten ein schicken Einfamilienhaus am Rande der Stadt.

Tobias stellte Fragen, die den alten Mann zwingen sollten, auch in seine eigene Vergangenheit einzutauchen.
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